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Vorwort / Hinweise für Lehrkräfte

 ❱ Deßhalb ist es durchaus eine der ersten Forderungen an den denkenden und 

wachsamen Lehrer, in dieser, wie in anderer Beziehung die Kunst des Individu-

alisirens zu üben, und daher auch auf Geschlecht, Temperament, geistige Be-

gabtheit, Alter und Bildungsstufe der Schüler verständige Rücksicht zu nehmen. 

(...) Und so ist vor allen Dingen Beobachtung, Aufmerksamkeit und psycholo-

gischer Blick und Tact erforderlich, um die Gemüther individuell richtig zu er-

fassen, zu beurtheilen, und, was die Hauptsache ist, ihrer Individualität gemäß, 

überhaupt richtig und erfolgreich zu erziehen.“  

Karl Ferdinand Schnell: Die Schuldisciplin. 1850.

Betritt eine Lehrkraft heutzutage den Klassenraum einer Grundschule, trifft sie 
dort auf einen bunten Haufen: Da sitzt Leon, der schon als Zweitklässler die 
Matheaufgaben seiner Schwester in der vierten Klasse bewältigt, neben Maria, 
die noch immer mit den Fingern rechnet . Clara, die nur ein paar Wörter Deutsch 
versteht, sitzt neben Martin, der mit Fachbegriffen um sich wirft .

Die Binnendifferenzierung gilt im aktuellen pädagogischen Geschehen als das 
Nonplusultra zur Reaktion auf solch heterogene Lerngruppen . Die Schulpolitik 
hat sich die individuelle Förderung jedes einzelnen Kindes auf die Fahnen ge-
schrieben und stellt Lehrkräfte damit vor große Herausforderungen . Schließlich 
gerät man in einem lehrerzentrierten Frontalunterricht, der von einer homoge-
nen Lerngruppe ausgeht, die auf einem mittlerem Niveau unterrichtet wird, 
schnell an Grenzen . Es ist also wichtig, die Herangehensweise zu ändern . So 
sollte eine Lehrkraft sich zwar an einem mittleren Niveau orientieren, dann aber 
nach allen Seiten differenzieren . So kommen leistungsschwächere und leis-
tungsstarke Schülerinnen und Schüler wie auch Kinder mit sonderpädagogi-
schem Unterstützungsbedarf gleichwohl zu ihrem Recht auf Bildung . 

Diese Art des Unterrichts ist nicht bahnbrechend neu . Sie wurde, wie im obigen 
Zitat deutlich wird, bereits im 19 . Jahrhundert gefordert . Viele pädagogische 
Konzepte und Methoden, die in den vergangenen Jahren auch in Deutschland 
mal mehr, mal weniger angesagt waren, tauchen nun in Fortbildungen, in  
pädagogischen Zeitschriften usw . wieder auf . 
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Begriffsklärung:  
Was bedeutet das denn eigentlich?!

Der Ratgeber beginnt mit einer Reihe von Definitionen zu Begriffen, die im Zu-

sammenhang mit dem Thema „Binnendifferenzierung“ häufig benutzt werden . 

So haben alle Leserinnen und Leser dieses Buches dieselbe Verständnisgrund-

lage . Der Einfachheit halber sind die Begriffe alphabetisch geordnet .

Äußere Differenzierung

Kinder mit Besonderheiten wie einer Lernbehinderung, einer Lese-Rechtschreib-

Schwäche oder Dyskalkulie, einem anerkannten Förderbedarf (z . B . durch eine 

Wahrnehmungs störung oder dem Asperger-Syndrom) oder solche, die Deutsch 

als Zweitsprache (DaZ) lernen, erhalten entsprechende Förderangebote (z . B . 

stundenweiser Unterricht mit einer Sonderpädagogin, einem Sonderpädagogen 

oder einer anderen Fachkraft) .

Differenzierung

Differenzieren bedeutet „unterscheiden, trennen, ausgliedern“ . In der Schule 

handelt es sich sowohl um organisatorische als auch methodisch-didaktische 

Maßnahmen, um möglichst jeder Schülerin und jedem Schüler innerhalb einer 

Lerngruppe optimales Lernen zu ermöglichen .

Familienklasse

Hier lernen Kinder aus allen Jahrgangsstufen, also der Klassen 1 bis 4, zusam-

men . (Anmerkung: Im Rahmen der Familienhilfe wird der Begriff „Familienklas-

se“ für ein Klassenmodell verwendet, das kleine Lerngruppen von Kindern mit 

Förderbedarf einmal wöchentlich zusätzlich zum Regelunterricht gemeinsam 

mit ihren Eltern besuchen .)
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Wie setzt sich eine Grundschulklasse 
zusammen?

 ❱ „Lisa ist zu groß, Anna zu klein, Emil zu dünn, Fritz zu verschlossen, Flota ist zu 

offen, Emilie ist zu schön, Erwin ist zu hässlich, Paul ist zu dumm, Sabine ist zu 

clever, Traudel ist zu alt, Theo ist zu jung. Jeder ist irgendetwas zu viel. Jeder 

ist irgendetwas zu wenig. Jeder ist irgendwie nicht normal.  

Ist hier jemand, der ganz normal ist? Nein, hier ist niemand, der ganz normal 

ist. Das ist normal.“  

Hermann-Josef Kuckartz, Gesamtschule Brakel, Datum unbekannt.

Nachfolgend lernen Sie einige Typen von Kindern kennen, die Ihnen in einer 

Lerngruppe begegnen können . Bei den vorgestellten Personen handelt es sich 

selbstverständlich um Stereotype . In unterschiedlicher Anzahl und Ausprägung 

werden sie aber in fast jeder Lerngruppe auftauchen . Die Merkmale, die den 

einzelnen Kategorien zugeordnet werden, müssen nicht in Gänze bei einer kon-

kreten Schülerin oder einem konkreten Schüler ausgeprägt sein .

Lernschwache/r Schülerin oder Schüler

 ⏺ Sie/Er hat einen geringeren Intelligenzquotienten und somit ein eingeschränk-

tes kognitives Leistungsvermögen .

 ⏺ Sie/Er verfügt über ein geringes Weltwissen .

 ⏺ Sie/Er hat meist eine verlangsamte Informationsverarbeitung .

 ⏺ Sie/Er hat ein wenig ausgeprägtes Selbstwertgefühl .

 ⏺ Sie/Er hat eine kurze Konzentrationsspanne .

 ⏺ Sie/Er kann seine Impulse (Wut, Frustration, Aggression) schlecht kontrollieren .

 ⏺ Sie/Er zeigt eine geringe Lernmotivation oder ist nur für einzelne Themenfel-

der motiviert .

 ⏺ Sie/Er kann nicht systematisch an eine Aufgabe herangehen .

 ⏺ Sie/Er ist misserfolgsorientiert .

 ⏺ Sie/Er ist distanzlos .
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Wie setzt sich eine Grundschulklasse zusammen?Wie setzt sich eine Grundschulklasse zusammen?

Kinder, die infolge der Inklusion in Ihrer Lerngruppe sind und einen diagnos-

tizierten sonderpädagogischen Förderbedarf haben, haben das Recht auf die 

(stundenweise) Unterstützung durch eine zusätzliche (sonderpädagogische) 

Hilfskraft . Wie das konkret bei Ihnen vor Ort geregelt ist, muss erfragt werden . 

Manche Klassen sind phasenweise doppelt besetzt, in anderen werden Kinder 

mit Förderbedarf stundenweise getrennt von den Regelkindern unterrichtet . 

Im Optimalfall hat das Kind eine Integrationshilfe, die es in den Hauptfächern 

oder sogar den kompletten Unterrichtsvormittag über begleitet .

Schülerin oder Schüler mit einer Lernstörung

Sie/Er verfügt über eine normale Intelligenz, ist aber in einem Teilbereich einge-

schränkt . Dazu gehören:

 ⏺ Lese-Rechtschreib-Schwäche (LRS): massive und anhaltende Probleme beim 

Schriftspracherwerb 

 ⏺ Rechenschwäche (Dyskalkulie): kein Verständnis von Ziffern als Symbole für 

Anzahlen, keine realistische Mengenvorstellung, Rechnen wird als Zählen ver-

standen

 ⏺ AD(H)S: Probleme mit der Aufmerksamkeit, Impulsivität und Selbstregulation; 

manchmal kommen zusätzlich ein starker körperlicher Bewegungsdrang und 

Unruhe hinzu 

 ⏺ Dyspraxie: Probleme in der Grob- und Feinmotorik (bei der Stifthaltung, beim 

Schneiden, Seilspringen, Schuhebinden), ein gestörtes Verhältnis der Raum-

Lage-Wahr nehmung, Probleme bei der Koordination von Handlungen (z . B . 

beim Anziehen) und Koordinationsprobleme (z . B . im Sportunterricht)

 ⏺ Wahrnehmungsstörung im visuellen oder auditiven Bereich oder hinsichtlich 

der Sprache oder des eigenen Körpers: Probleme beim Erkennen von Formen, 

von Lauten innerhalb eines Wortes, bei der Zuordnung von Geräuschen oder 

dem Wärmeempfinden

Schülerinnen und Schüler, die an einer Lernstörung leiden, zeigen oft Eigen-

schaften lernschwacher Kinder, da sie aufgrund ihrer Schwierigkeiten unter 

permanentem Druck stehen und sich oftmals über ihre Störung definieren 

bzw . von ihrem Umfeld auf diese reduziert werden .
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Bestandsaufnahme in der eigenen LerngruppeBestandsaufnahme in der eigenen Lerngruppe

Beobachtungsbogen

Wählen Sie sich gezielt zwei Kinder aus . Beobachten Sie diese im Laufe einer 

offenen Unterrichtsphase, z . B . während einer Gruppen- oder der Freiarbeit mit-

hilfe des folgenden Beobachtungsbogens, den Sie im ⮊ Zusatzmaterial als Ko-

piervorlage finden . Dabei geht es nicht um eine konkrete Diagnosestellung – 

diese sollten Fachleute übernehmen –, sondern um Symptome für eventuelle 

Lernschwächen, Verhaltensauffälligkeiten oder sonstige Besonderheiten . Auch 

eine Hochbegabung erkennen Sie beispielsweise auf diese Art leichter .

©
 A

O
L-

V
e

rl
ag

4

Name des Kindes: 

Klasse:     Datum: 

Ja Nein

Arbeitsverhalten

Das Kind arbeitet selbstständig . ☐ ☐

Es zeigt sich motiviert und anstrengungsbereit (auch bei schwierigen oder Wiederholungs- 

aufgaben) .
☐ ☐

Es kann sich seinem Alter entsprechend konzentrieren .

(Bei Kindern zwischen 5 und 7 Jahren sind das im Durchschnitt ca . 15 Minuten, bei 7- bis 

10-jährigen Kindern ca . 20 Minuten .)

☐ ☐

Das Kind kann seine Leistungen realistisch einschätzen . ☐ ☐

Es zeigt Regelkonformität (Klassenregeln) . ☐ ☐

Mitarbeit im Unterricht

Das Kind meldet sich regelmäßig . ☐ ☐

In Präsentationen/Gesprächen kann es anderen Inhalte verständlich darstellen . ☐ ☐

Gedichte, Aufsätze und Präsentationen werden meist ohne Fehler vorgetragen . ☐ ☐

Das Kind hält sich an die Gesprächsregeln . ☐ ☐

Sozialverhalten

Das Kind hat ein stabiles Selbstvertrauen . ☐ ☐

Es geht angemessen mit Misserfolgen, Kritik von anderen und Niederlagen bei Spielen um . ☐ ☐

Das Kind lässt sich problemlos in wechselnde Teamkonstellationen integrieren . ☐ ☐

Es ist höflich und respektvoll im Umgang mit anderen . ☐ ☐

Es löst Konflikte meist allein und ohne körperlichen Einsatz . ☐ ☐

Seine Empathiefähigkeit ist gut entwickelt . ☐ ☐

Schriftliche Leistungen

Das Kind bearbeitet Aufgaben in der Regel zügig . ☐ ☐

Das Kind geht nach einem Plan/strukturiert vor . ☐ ☐

Das Kind kann schon Gelerntes auf neue Inhalte übertragen . ☐ ☐

Die Leistungen des Kindes in Tests differieren nur unwesentlich . ☐ ☐

Hausaufgaben

Die Hausaufgaben sind meistens vollständig gemacht . ☐ ☐

Sie sind weitestgehend fehlerfrei . ☐ ☐

Das Kind erledigt regelmäßig freiwillige Hausaufgaben . ☐ ☐

Auffälligkeiten

Das Kind zeigt immense Schwierigkeiten im Bereich des Leseverständnisses . ☐ ☐

Seine Rechtschreibleistungen sind unterdurchschnittlich . ☐ ☐

Es hat Probleme mit der Mengenerfassung . ☐ ☐

Selbst einfache Rechenaufgaben bereiten ihm Mühe . ☐ ☐

Das Kind ist zeitweise sehr aggressiv . ☐ ☐

Es verweigert regelmäßig die Arbeit . ☐ ☐

Es zeigt sich extrem schüchtern und schweigsam . ☐ ☐

Zeitweise scheint es in einer Traumwelt zu sein und/oder ist nicht ansprechbar . ☐ ☐

Das Kind ist häufig sehr unruhig und/oder hat einen ausgeprägten Bewegungsdrang . ☐ ☐

BeobachtungsbogenBeobachtungsbogen
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Wie kann der Heterogenität in einer 
Lerngruppe begegnet werden?

 ❱ „Wer die Vielfalt negiert, weil er glaubt, individualisierter Unterricht sei nicht 

realisierbar, der hat kapituliert, aber damit die reale Vielfalt unter den Kindern 

nicht aus der Welt geschafft.“  

Remo H. Largo, Martin Beglinger: Schülerjahre. 2010.

Nachdem Sie wissen, mit welchen Schülerinnen und Schülern Sie es zu tun 

haben, geht es nun darum, die nötigen Rahmenbedingungen zu schaffen, um 

den unterschiedlichen Kindern gerecht zu werden und ihnen ein gutes An- und 

Weiterkommen in Ihrem Unterricht zu ermöglichen . Sie müssen über verschie-

dene Parameter Ihres Unterrichts nachdenken und die für Ihre Lerngruppe pas-

senden auswählen:

Differenzierung durch …

… angepassten Frontal- 
unterricht

Im ersten Schritt kann der 

Frontalunterricht angepasst 

werden . Sie differenzieren 

z . B . über zusätzliches Ma-

terial oder veränderte 

räumliche Strukturen .

ab Seite 25

… Öffnung des Unterrichts

Alternative Unterrichtsfor-

men und Methoden bieten 

viele Chancen zur gezielten 

Unterstützung .

ab Seite 28

… Arbeiten auf verschie-
denen Niveaus

Schülerinnen und Schüler 

erhalten innerhalb dersel-

ben Lerngruppe Aufgaben 

in unterschiedlichen 

Schwierigkeitsgraden .

ab Seite 67

… alternative Leistungs- 
bewertung

Ausgehend vom Leistungs-

vermögen der Schülerinnen 

und Schüler werden schrift-

liche Arbeiten unterschied-

lich bewertet oder es gibt 

Alternativen zu Klassenar-

beiten (z . B . mündliche Prü-

fungen) .

ab Seite 81

… Classroom Management

Damit Ihre Unterrichtsme-

thoden greifen, ist es wich-

tig, ein Regelwerk zu etab-

lieren und Ihren Unterricht 

so effizient wie möglich an 

Ihre Lerngruppe anzupas-

sen und ausgewählte Me-

thoden zu integrieren .

ab Seite 47

… zusätzliche Helfer

Sie geben die Beschulung 

einzelner Schülerinnen und 

Schüler (phasenweise) ab 

bzw . lassen sich durch 

Fachleute oder die Eltern 

unterstützen .

ab Seite 86
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Differenzierung im FrontalunterrichtDifferenzierung im Frontalunterricht

Differenzierung im Frontalunterricht

Der offene Unterricht gilt als das optimale Mittel zur Differenzierung und wird 

in diesem Ratgeber noch weiter beleuchtet werden, denn er ist tatsächlich die 

beste Reaktion auf heterogene Lerngruppen . Trotzdem wird es im Schulalltag 

auch weiterhin Frontalunterricht geben und auch geben müssen . Manche Inhal-

te können eben besonders zielführend durch den Input der Lehrkraft vermittelt 

werden . Daraus folgt: Wie können frontale Phasen gezielt eingesetzt und den 

Grundgedanken der Differenzierung angepasst werden?

Setzen Sie Kinder als Expertinnen und Experten ein.

(Leistungsstarke) Schülerinnen und Schüler können anstelle der Lehrkraft als 

Expertin/Experte Input zu einem Thema geben . Lassen Sie einzelne Kinder in 

Einzel- oder Teamarbeit einen Vortrag ausarbeiten und vortragen .

Teilen Sie die Lerngruppe auf.

 ⏺ Manche Instruktionen oder Informationen sind nicht für alle Kinder interes-

sant . Trennen Sie die Lerngruppe dann und geben Sie z . B . nur den leistungs-

starken eine Einführung in ein neues Aufsatzthema . Für die anderen Schüle-

rinnen und Schüler sollten Sie eine Aufgabe bereitlegen, die möglichst für alle 

ohne Hilfe zu erledigen ist (Still- bzw . Einzelarbeit) .

 ⏺ Genauso verhält es sich mit Aufgaben, die erneut erklärt werden müssen, weil 

manche Schülerinnen und Schüler diese nicht verstanden haben, nicht bear-

beiten konnten oder sich noch darüber informieren müssen, weil sie z . B . krank 

waren . Holen Sie dann nur die entsprechenden Kinder zu sich und lassen Sie 

den Rest der Lerngruppe an den Aufgaben weiterarbeiten .

Geben Sie räumliche Hilfestellungen.

 ⏺ Geben Sie Schülern und Schülerinnen mit Konzentrationsproblemen einen 

Sitzplatz, der wenig Ablenkung zulässt, z . B . einen Einzeltisch an der Seite ohne 

Fensterblick oder einen Tisch, den Sie während der Arbeitsphasen von der 

Lerngruppe weg in Richtung Wand drehen können . Alternativ bietet sich auch 

ein Sitzplatz vorne bei Ihrem Pult an, sodass Sie nonverbal mit dem Kind (z . B . 

durch Berührungen an der Schulter) kommunizieren können . 

zur Vollversion

VO
RS

CH
AU

https://www.netzwerk-lernen.de/Praxisratgeber-Binnendifferenzierung-Grundschule


©
 A

O
L-

V
e

rl
ag

29

Systematisches Lernen mit einem WochenplanSystematisches Lernen mit einem Wochenplan

Systematisches Lernen mit einem Wochenplan

Recht eng am Frontalunterricht angelehnt, lässt die Planarbeit dennoch mehr 

Individualität zu, weil besser auf das Lernvermögen und -tempo der einzelnen 

Schulkinder eingegangen werden kann . Sie können Ihre Klasse schrittweise an 

selbstständiges Arbeiten heranführen, indem die Wochenpläne nach und nach 

immer mehr Wahlmöglichkeiten bieten und individueller werden .

 ⏺ Ein Wochenplan ist eine Liste mit Aufgaben, die die Schülerinnen und Schüler 

im Laufe einer Woche bearbeiten sollen .

 ⏺ Darüber hinaus kann es Zusatzaufgaben geben .

 ⏺ Auch die Hausaufgaben können integriert sein .

 ⏺ Im Optimalfall wird die Aufgabenliste an Lerngruppen in Ihrer Klasse (leis-

tungsstärkere und -schwächere Kinder) oder sogar individuell an jedes Kind 

angepasst . 

 ⏺ Die Inhalte stammen aus einem oder mehreren Fächern . 

 ⏺ Die Kinder können in der Regel bei einem Wochenplan bei manchen Aufgaben 

die Sozialform wählen .

 ⏺ Ein Wochenplan enthält Materialien wie Arbeitsblätter und Lernspiele, aber 

auch offenere Aufgabenstellungen (z . B .: „Führe ein Experiment aus dem Regal 

Nr . 2 durch .“) .

 ⏺ In der Regel setzt eine Lehrperson Wochenpläne von Zeit zu Zeit ein . So kann 

sie ihren Schülerinnen und Schülern z . B . dreiwöchentlich einen solchen an- 

bieten . Während der anderen beiden Unterrichtswochen unterrichtet sie in  

„normaler Form“ .

 ⏺ Ist eine Lerngruppe an das Arbeiten mit Wochenplänen herangeführt, können 

diese zeitlich immer weitläufiger eingesetzt werden und z . B . eine komplette 

Unterrichtseinheit lang so ablaufen .

Hier sehen Sie das Beispiel eines mengendifferenzierten Wochenplans für die 

Fächer Deutsch und Mathematik:
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Wie kann der Heterogenität in einer Lerngruppe begegnet werden?Wie kann der Heterogenität in einer Lerngruppe begegnet werden?

Wochenplan Nr. 9 Zeitraum: 23.11.-27.11.2020

Name: Liane Schneider Klasse: 2b

Aufgaben Erledigt Kontrolle

M
a

th
e

m
a

ti
k

1
1

+
=

S . 15 Nr . 4 ☐ ☐

KV 19 aus dem lila Ordner am Lehrerpult ☐ ☐

Mache dir mit KV 23 aus dem Materialregal eine eigene  
Hundertertafel .

☐ ☐

D
e

u
ts

ch

Suche dir einen Abschreibtext aus dem grünen Ordner im 
Deutschregal aus .

☐ ☐

Lies einem anderen Kind 10 Minuten aus unserer Klassen- 
lektüre „Räuber Willibald“ vor .

☐ ☐

Hole dir eine Bildkarte aus der Aufsatzkartei und schreibe 
mindestens 8 Sätze dazu .

☐ ☐

Z
u

sa
tz

- 

a
u

fg
a

b
e

n

Suche dir 3 Übungskarten aus der Grammatikkartei aus,  
die auf dem Fensterbrett steht .

☐ ☐

Übe 10 Minuten mit dem Tablet auf der Lernplattform Maja . ☐ ☐

Baue zusammen mit einem anderen Kind mit den Bauklötzen 
aus der Spieleecke einen dreifarbigen Turm mit mindestens 
20 Steinen .
Zeichne dein Ergebnis ab und hänge es an die Pinnwand .

☐ ☐

Mathe:

☐ ☐

☐ ☐

☐ ☐

☐ ☐

☐ ☐

☐ ☐

☐ ☐

☐ ☐

☐ ☐

Differenzierungs-Check planvolles Lernen

 Niveauanpassung möglich

 Wechsel der Sozialform

 Berücksichtigung des eigenen Lerntempos

 mengenorientierte Differenzierung über Pflicht- und Wahlbereich möglich

 Reihenfolge der Bearbeitung frei wählbar

Hinweis:

 Die Wochenplanarbeit kann zur grundlegenden Organisationsstruktur Ihres 

Unterrichts werden . Beispielsweise können die Inhalte der Fächer Mathema-

tik und Deutsch komplett in Planarbeit erlernt werden . Dies bietet sich in 

jahrgangsgemischten Lerngruppen oder auch in Inklusionsklassen an .  

zur Vollversion

VO
RS

CH
AU

https://www.netzwerk-lernen.de/Praxisratgeber-Binnendifferenzierung-Grundschule


©
 A

O
L-

V
e

rl
ag

36

Wie kann der Heterogenität in einer Lerngruppe begegnet werden?Wie kann der Heterogenität in einer Lerngruppe begegnet werden?

 ⏺ Die Kinder wählen aus, mit welchen Arbeitsmitteln und in welcher Sozialform 
sie den Auftrag erledigen möchten .

 ⏺ Die Kinder arbeiten dann in den kommenden Unterrichtsstunden (je nach 
Thema sind das ca . 3 bis 5 Stunden) am Thema .

 ⏺ Zum Schluss wird in einer Doppelstunde oder auch zwei (je nach Klassengrö-
ße und Länge der Referate) im Plenum über das Erlernte gesprochen; die 
Kinder stellen ihre Ergebnisse in Kurzreferaten vor .

 ⏺ Vielleicht entsteht auch ein Tafelanschrieb oder ein Hefteintrag, wenn die 
Lehrkraft nebenher die Ergebnisse notiert .

Freiarbeit

Ist Ihre Klasse an Lernzirkel und Werkstattarbeit gewöhnt, können Sie sie mit 
der freiesten Form des offenen Unterrichts vertraut machen .

 ⏺ Bei dieser Lernform steht den Schulkindern ein Pool an Aufgaben und Mate-
rialien zur Verfügung .

 ⏺ Diese befinden sich an festen Orten im Klassenzimmer, z . B . in einem „Freiar-
beitsregal“ oder auf einem Tisch oder Fensterbrett .

 ⏺ Die Klasse arbeitet regelmäßig zu einer bestimmten Zeit, z . B . jeden Mittwoch 
eine Doppelstunde lang, damit .

 ⏺ Zusätzlich können die Freiarbeitsmaterialien zugänglich sein, wenn schnelle 
Schülerinnen und Schüler mit ihren Aufgaben fertig sind .

 ⏺ Die Schülerinnen und Schüler wählen die Aufgaben und/oder die Materialien, 
mit denen sie am jeweiligen Tag arbeiten möchten, selbst .

 ⏺ Es steht ihnen in der Regel frei, ob sie alleine oder mit einem oder mehreren 
Lernpartnern oder Lernpartnerinnen arbeiten möchten .

 ⏺ Freies Arbeiten kann unterschiedlich enge oder weite Ausprägungen haben . So 
können die Aufgaben z . B . nur aus einem Themenbereich/Fach oder aus meh-
reren kommen . Die Aufgaben können nur der Übung und Vertiefung schon 
bekannter Lerninhalte oder zum selbstständigen Erarbeiten neuer Sachver- 
halte dienen .
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Niveauanpassung im handlungsorientierten UnterrichtNiveauanpassung im handlungsorientierten Unterricht

Niveauanpassung im handlungsorientierten Unterricht

Stationenarbeit auf drei Niveaustufen

In einem Lernzirkel oder einer Werkstatt ist es möglich, der Lerngruppe Arbeits-
aufträge auf drei Niveaustufen anzubieten . Markieren Sie diese mithilfe unter-
schiedlicher Farben (z . B . Rot = schwer, Grün = mittel, Blau = einfach), indem Sie 
Arbeitsblätter auf entsprechend farbigem Papier ausdrucken oder farbige Etiket-
ten auf entsprechende Lernmaterialien aufkleben . Alternativ bieten sich Sym-
bole an . Eine Vorlage für Etiketten zur Niveaukennzeichnung bei Stationenarbei-
ten finden Sie im ⮊ Zusatzmaterial .

Illustrationen: © Barbara Gerth

Sie können Ihre Schülerinnen und Schüler bestimmten Schwierigkeitsgraden zu-
ordnen, indem Sie z . B . Namenskärtchen an die jeweilige Station hängen . Aller-
dings ist dann für alle offensichtlich, wer auf welchem Niveau lernt . Sie können 
auch Laufzettel in der entsprechenden Farbe ausgeben oder mit dem jeweiligen 
Symbol versehen .

Alternativ ist es auch möglich, die Schulkinder selbst entscheiden zu lassen, 
welche Aufgabe sie sich zutrauen . Zwar kann es passieren, dass ein Kind sich 
dann eine zu leichte Aufgabe aussucht, um schnell fertig zu sein oder sich an 
einer zu schweren fast den Kopf zerbricht, weil es nicht zugeben möchte, dass 
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Lernen auf verschiedenen NiveausLernen auf verschiedenen Niveaus

es sich übernommen hat . In der Regel pendelt sich aber recht schnell ein ehrli-
cher Umgang ein und die Kinder wählen realistisch aus, was sie können und 
was nicht .

Individualisierung der Wochenplan- und Hausaufgaben

Hat sich die Arbeit mit Wochenplänen in Ihrer Klasse eingespielt, sollten Sie die 
Chancen zur Individualisierung nutzen, die diese Lernform mit sich bringt .

 ⏺ Arbeiten Sie zunächst mengendifferenziert . Schaffen Sie durch die Einteilung 
in einen Pflicht- und Zusatzbereich Möglichkeiten für schnellere und fitte Schü-
lerinnen und Schüler, indem Sie zusätzliche Arbeitsblätter, Lernspiele, freie 
Bastel angebote o . Ä . anbieten .

 ⏺ Sie sollten aber unbedingt die Höchstform der Differenzierung anstreben und 
mittelfristig auf individuelle Wochenpläne umsteigen . Bieten Sie lernstarken 
Kindern anspruchsvollere Aufgaben und schwächeren Kindern zusätzliches 
oder einfacheres Material an . So können Ihre Schülerinnen und Schüler in 
ihrem eigenen Tempo und auf ihrem Niveau arbeiten .

 ⏺ Beziehen Sie die Kinder in die Individualisierung mit ein, indem Sie sie bei-
spielsweise Aufgaben aus einer von Ihnen vorgegebenen Auswahl wählen 
lassen .

 ⏺ Trauen Sie Ihren Schülerinnen und Schüler zu, eine Wunschaufgabe zu einem 
Themenbereich (z . B . „Grammatik“) selbst zu formulieren („Ich mache …“) .

 ⏺ Auch bei den Hausaufgaben können Sie niveaudifferenziert arbeiten, indem 
Sie Basis- und Erweiterungsaufgaben anbieten bzw . von den einzelnen Kin-
dern unterschiedliche Aufgaben einfordern oder die Menge individuell anpas-
sen .

Hinweis:

Arbeitet ein Kind aufgrund seines schwachen Leistungsvermögens oder einer 
anderen Besonderheit mit einem reduzierten oder niveautechnisch ange-
passten Wochenplan, sollten Sie die Eltern dahingehend informieren .
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Alternative Leistungsbewertung

Das Modell „Alle Kinder schreiben zur selben Zeit denselben Test im selben 
Raum“ sollte in einem differenzierten Unterrichtssystem modifiziert werden . Das 
hilft Kindern mit Prüfungsängsten, lernschwachen Kindern oder auch solchen, 
die unter Druck nicht arbeiten können oder Probleme haben, sich die Zeit ein-
zuteilen . Hierzu bieten sich verschiedene Möglichkeiten an:

Individuelle Testsituationen

 ⏺ Im Rahmen einer Werkstatt kann eine Station ein Test zum behandelten The-
ma sein . Dieser kann absolviert werden, sobald ein Kind mit allen Pflichtauf-
gaben der Werkstatt fertig ist .

 ⏺ Sie können eine Klassenarbeit in den Wochenplan integrieren . Diese wird dann 
vom Kind bei Ihnen abgeholt und muss logischerweise in Einzelarbeit erledigt 
werden .

 ⏺ Sorgen Sie für Kopfhörer und/oder einen speziellen „Test-Platz“, an dem die 
Schülerinnen und Schüler, die an einem Test arbeiten, ihre Ruhe haben .

Testhäufigkeit und breites Benotungsspektrum

 ⏺ Wenn Sie sich für den offenen Unterricht entscheiden, sind Ihre Schülerinnen 
und Schüler über weite Strecken auf sich allein gestellt . Deshalb ist es ange-
bracht, häufiger als im normalen Unterricht kleine Tests einbauen, z . B . Zehn-
Minuten-Rechnen, Lesetests oder Einmaleins-Abfragen . So können Sie stets 
klare Aussagen zum aktuellen Lernstand machen . Das ist nicht zuletzt im 
Hinblick auf besorgte Eltern („Lernt mein Kind im offenen Unterricht überhaupt 
etwas?“) von Vorteil .

 ⏺ Reduzieren Sie Ihre Notenfindung nicht ausschließlich auf schriftliche Klassen- 
arbeiten . Bewerten Sie auch Projektergebnisse, (Buch-)Präsentationen, ein Le-
sebegleitheft, ein Portfolio o . Ä .
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